
gesellschaftliche Interessen

eigentum beruhenden —>■ Klassen­
gesellschaft, dann haben auch die 
Interessen einen Klasseninhalt, und 
es handelt sich um —Klasseninter- 
essen. Die Interessen der Grundklas­
sen einer antagonistischen Gesell­
schaftsformation stehen zueinander 
im Verhältnis eines feindlichen, un­
überbrückbaren Gegensatzes, der im 
—► Klassenkampf ausgetragen wird 
und nur mit dem Sieg der einen und 
der Niederlage der anderen Klasse 
beendet werden kann.
Die grundlegenden Interessen der 
Menschen (Klassen, Gruppen, Indi­
viduen) sind ihre materiellen Inter­
essen; sie erwachsen unmittelbar aus 
den ökonomischen Verhältnissen und 
beziehen sich auf die materiellen Le­
bensbedingungen der Menschen (Ar- 
beits- und Lebensbedingungen, Re­
produktion der Arbeitskraft, soziale 
Verhältnisse, Entwicklungsmöglich­
keiten der Persönlichkeit). Hierzu 
zählen nicht nur ökonomische Inter­
essen, sondern auch politische, die 
sich auf die Gestaltung der gesell­
schaftlichen Verhältnisse und ihre 
künftige Entwicklung beziehen. Die 
ideellen Interessen der Menschen 
(Klassen, Gruppen, Individuen) er­
wachsen letzten Endes ebenfalls aus 
den ökonomischen Verhältnissen, sie 
sind jedoch vielfach vermittelt durch 
die ökonomischen und politischen 
Interessen, durch den Bildungsstand, 
die Traditionen und Lebensgewohn­
heiten. Sie beziehen sich auf die Be­
dingungen des geistigen Lebens und 
der kulturellen Entwicklung der 
Menschen (Bildung, Wissenschaft, 
Kunst, Moral, Entfaltung der geisti­
gen Schöpferkraft der Persönlich­
keit).
Die Gesamtheit der g. I. der Men­
schen einer Gesellschaftsformation 
untergliedert sich in gesamtgesell­
schaftliche Interessen, Klasseninter­
essen, Gruppeninteressen und indivi­
duelle (persönliche) Interessen, die 
sich wechselseitig durchdringen und 
beeinflussen und in dieser Wechsel­
wirkung das Handeln der Menschen
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bestimmen. Für die antagonistische 
Klassengesellschaft ist charakteri­
stisch, daß je nach den Klassenbezie­
hungen Übereinstimmung, Wider­
sprüche und Antagonismus zwischen 
den verschiedenen Interessen beste­
hen. Erst nach dem Sieg der sozia­
listischen Produktionsverhältnisse, 
nachdem die Herausbildung einer po­
litisch-moralischen Einheit aller Klas­
sen und Schichten unter Führung der 
Arbeiterklasse beginnt, kann sich eine 
wachsende Übereinstimmung der 
grundlegenden Interessen der sozia­
listischen Gesellschaft, der Klassen 
und Gruppen und auch der Indivi­
duen herausbilden (—► politisch-mora­
lische Einheit des Volkes). Diese 
grundlegenden materiellen und ideel­
len Interessen beziehen sich vor allem 
auf die weitere Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft, 
die damit verbundene Verbesserung 
des materiellen und geistig-kulturel­
len Lebens aller Klassen und Schich­
ten, die wachsenden Möglichkeiten 
für die möglichst allseitige Entwick­
lung der Persönlichkeit. Die objek­
tive Grundlage dieser Übereinstim­
mung, insbesondere der gesamtgesell­
schaftlichen und der individuellen 
Grundinteressen, ist das sozialistische 
Eigentum an den Produktionsmitteln. 
Die Übereinstimmung in den grund­
legenden Interessen schließt jedoch 
Entwicklung von —Widersprüchen 
zwischen den Interessen der Gesamt­
gesellschaft, Gruppen und Individuen 
keineswegs aus. Das folgt einerseits 
aus den noch unterschiedlichen mate­
riellen Existenzbedingungen der 
Klassen, Schichten, Gruppen und Indi­
viduen sowie ihrer unterschiedlichen 
Bewußtseinsentwicklung, andererseits 
aus der Vielfalt und dem Reichtum 
von Interessen, die aus den sozialisti­
schen Produktionsverhältnissen er­
wachsen. Hieraus entstehen auch stän­
dig Widersprüche zwischen Interessen 
und den Möglichkeiten, sie voll zu 
realisieren. Die Widersprüche zwi­
schen gesamtgesellschaftlichen und 
individuellen Interessen wirken im


